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Sprockhövel. „Ich will etwas für 
Kinder in Sprockhövel tun, de-
ren Familien sich kein Weih-
nachtsgeschenk leisten können“, 
sagte Birgit Krebs, eine engagier-
te Ehrenamtliche der Freiwilli-
genbörse vor exakt zehn Jahren. 
Diese Idee kam gut an und die 
Weihnachtswunschbaum-Akti-
on war geboren.

Während es im Jahr 2011 noch 
33 Geschenke waren, erfüllten 
sich in diesem Jubiläumsjahr 
182 Wünsche. Von kleinen Spiel-
zeugwünschen, über ferngesteu-
erte Autos bis hin zu Musikinst-
rumenten und auch Gutscheinen 
für Bekleidung oder Kosmetik, 
trudelten die Wunschzettel im 
Rathaus ein. Die Familien wur-
den in Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeiterinnen des Jugendam-
tes sowie der Flüchtlingsbetreu-
ung ausgewählt.

Geschenke und auch Gut-
scheine unter anderem von orts-
ansässigen Geschäften wie dem 
„Zwergenhäuschen“ und dem 
Sportgeschäft Meister wurden 
schnell vermittelt.

Kurz vor Weihnachten erhiel-
ten die glücklichen Kinder und 
Familien die Geschenke. Eben-
so freuten sich die Kinder des 
Frauenhauses sowie die betreu-
ten Kinder des Vereins KoProfil 
über ihre Präsente. An der Aus-
gabe der Geschenke nahm auch 
Sprockhövels Bürgermeisterin 
Sabine Noll teil.

182 Wünsche 
gehen in 
Erfüllung

Auch Bürgermeisterin Sabine Noll 
half bei der Verteilung der Geschenke 
mit.� Foto: Stadt Sprockhövel

Von Friedemann Bräuer

Sprockhövel. „ReFoodge-Day“  – 
diese kühne Wortschöpfung 
hat Miriam Venn, die Spreche-
rin der Flüchtlingshilfe Sprock-
hövel, kreiert und ist eine Kom-
bination von „Refugee“ (Flücht-
ling) und „Food“ (Nahrung be-
ziehungsweise  Essen). Das be-
sondere Treffen zwischen Ein-
heimischen und geflüchteten 
Menschen gab es am Dienstag-
abend in der dritten Auflage.

Sieben Familien aus Afghanis-
tan, der Türkei und dem mitte-
lasiatischen  Tadschikistan, die 
wegen politischer Repressali-
en aus ihrer Heimat geflüch-
tet waren und jetzt in Sprock-
hövel leben, luden deutsche Fa-
milien, Paare oder Singles zum 
Abendessen ein. „Aus Fremden 
werden Freunde“, so hatte  die 
Flüchtlingshilfe das Motto für 
die Zusammenkunft benannt.

Und dies war in den vorheri-
gen Jahren auch erreicht wor-
den. „Wir haben nur Positives 
gehört. Die Familien sind auch 
nach dem gemeinsamen Abend 
in Verbindung geblieben“, hieß 
es von der Flüchtlingshilfe.

Im vorigen Jahr waren die 
Treffen der Corona-Pandemie 
zum Opfer gefallen, doch in 2021 
wollte man dem Virus trotzen. 
Allerdings unter strengsten Auf-
lagen.  „2G plus, was heißt, dass 
die Geimpften oder Genesenen 
einen aktuellen Negativ-Test 
vorweisen müssen“, erklärte 
Miriam Venn, die auch die Or-
ganisation übernommen hatte.

Und dementsprechend hat-
ten die angemeldeten Gäste der 
ihnen zum großen Teil noch un-
bekannten Familien auch Impf-
pass und aktuelles Testzertifikat 

sowie ihr Identifikationspapier 
dabei. „Ich habe die Interessen-
ten in zeitlichem Abstand hier 
in unser Zentrum in der Mit-
telstraße in Haßlinghausen be-
stellt, damit nie mehr als fünf bis 
sieben Personen zusammen ge-
kommen sind“, erklärte die Ini-
tiatorin. Sie stellte auch die fünf-
köpfige Gruppe zusammen, die 
zu den Muzafarovs direkt um die 
Ecke  gehen sollte.

Gastgeber präsentieren  
Spezialitäten aus der Heimat
Akhmad Muzafarov, der zusam-
men mit seiner Frau Rafoatkhon 
aus Tadschikistan geflüchtet 
war und mit den Kindern und 

Schwiegermutter seit fünf Jah-
ren in Haßlinghausen lebt, ist 
zum dritten Mal Gastgeber deut-
scher Besucher und hat sich bes-
tens in der neuen Heimat einge-
lebt. „Ich habe hier eine Ausbil-
dung als Immobilienkaufmann 
abgeschlossen“, so Muzafarov, 
der schmunzelnd sah, wie die 
Gäste zunächst Suppe und Salat  
und dann das Hauptgericht ge-
nossen, ehe Schalen mit Gebäck 
und eine Platte mit einer Torte 
aufgetragen wurden.

„Die Frauen kochen die ver-
schiedensten Spezialitäten aus 
ihrer Heimat  und haben für ihre 
deutschen Gäste den ganzen Tag 
in der Küche gestanden“, weiß 

Susanne Leite, die ihrerseits mit 
ihrer Gruppe eine türkische Fa-
milie besucht hatte. Sie war von 
der Gastfreundschaft überwäl-
tigt.

„Wir haben uns alle hervor-
ragend  verstanden, und es traf 
sich bestens, dass einer in un-
serer Gruppe Jurist war, ebenso 
wie der Gastgeber. Die haben im 
Nu Kontakt zueinander gefun-
den und hatten natürlich ausrei-
chend Gesprächsstoff“, berichtet 
die Sprockhövelerin. Sie zeigte 
sich beeindruckt von der Menge 
der aufgetischten Speisen: „Wir 
konnten gar nicht so viel essen, 
wie uns angeboten wurde.“ Fa-
zit des Abends in Niedersprock-

hövel: „Es war total schön, und 
wir  haben beschlossen, in Ver-
bindung zu bleiben und auch 
schon Verabredungen getrof-
fen.“

Als alle Besuchergruppen 
mit den Adressen ihrer Gast-
geber versorgt waren, machte 
sich Miriam Venn auch auf den 
Weg. „Ich möchte natürlich se-
hen, ob die Treffen  überall har-
monisch verlaufen“, so die Ide-
alistin mit dem großen Herzen 
für die geflüchteten Menschen. 
„Heute Morgen haben mir Be-
sucher berichtet, dass sie erst 
gegen 23.30 Uhr aufgebrochen 
sind“, erklärte sie zufrieden am 
nächsten Tag.

Aus Fremden werden Freunde beim 
ReFoodge-Day der Flüchtlingshilfe

Der gemeinsame Abend von Geflüchteten und Sprockhövelern fand zum dritten Mal statt

Familie Muzafarov nahm bislang jedes Mal am ReFoodge-Day teil.� Foto:  Stefan Fries Apotheken:
Fuchs-Apotheke, Voerder 
Straße 39, 58256 Ennepe-
tal, Tel: 0 23 33/6 01 21 13; 
Rosen-Apotheke, Schwanen-
straße 1-3, 42551 Velbert, Tel: 
0 20 51/5 20 23;  Adler-Apothe-
ke, Bahnhofstraße 32, 58452 
Witten, Tel: 0 23 02/5 44 72
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus 
Hattingen, Bredenscheider Str. 
54, Tel.: 0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

Nachrichten

EN-Kreis. Im Ennepe-Ruhr-Kreis 
ist die Zahl der Infektionen 
um 118 gestiegen. 1420 Kreis-
bewohner sind aktuell infi-
ziert, bei 57 von ihnen liegt 
entweder ein Nachweis auf 
die Omikron-Variante vor 
oder es besteht ein Verdacht. 
Aktuell liegt die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz bei 119,1. In den 
Krankenhäusern im Kreisge-
biet sind derzeit 24 Patienten 
mit einer Corona-Infektion 
in stationärer Behandlung, 5 
Personen werden intensiv-
medizinisch betreut, 3 beat-
met. Die Sieben-Tage-Hospi-
talisierungsinzidenz liegt 
in Nordrhein-Westfalen bei 
2,73. Landesweit sind 12,06 
Prozent aller Intensivbetten 
mit Corona-Patienten belegt. 
Insgesamt gab es seit Pande-
miebeginn im EN-Kreis 415 
Todesfälle in Zusammenhang 
mit Corona.

24 Corona-Patienten 
im Krankenhaus

SPROCKHÖVEL UND UMLANDDonnerstag, 30. Dezember 2021 23

Meldungen

Velbert. (HBA) Das Deutsche 
Schloss- und Beschlägemu-
seum, Kolpingstraße 34, lädt 
zum Schlüsselgießen für 
Sonntag, 2. Januar, ein. Los 
geht es um 12  Uhr vor dem 
Haupteingang des Muse-
ums, die Veranstaltung en-
det um 16 Uhr. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Zusammen mit einem ech-
ten Schmied können die Teil-
nehmenden selbst Schlüs-
sel aus Zinn gießen, die sie 
als Andenken mit nach Hau-
se nehmen dürfen. Auch Kin-
der können selbst Hand an-
legen. Dazu gibt es viel Wis-
senswertes über die Velberter 
Gießereigeschichte zu erfah-
ren. Da die Veranstaltung im 
Freien stattfindet, sollte war-
me Bekleidung getragen wer-
den. Mehr ist abrufbar unter:

 Eschlossundbeschlaege- 
museum.de

Schlüsselgießen 
vor dem Museum

Die Aktion findet vor dem Mu-
seums-Haupteingang statt. 
� Archivfoto: Maren Frankreiter/Stadt

Von Reinhard Lüdeke

Juli
Der Jahrestiefststand des kreis-
weiten Inzidenzwertes von 2,9 
nährt die trügerische Hoffnung 
auf ein Pandemie-Ende. Velbert 
zählt nur zwei Covid-Patienten. 
Auf dem ehemaligen Kranken-
hausgelände beginnt der Bau 
der ersten Eigentumswohnun-
gen. Beim Brand eines Waldhau-
ses an der Finkenstraße stirbt 
ein 57-jähriger Velberter.

Land unter in Neviges und 
Langenberg: Nach massivem Re-
gen erreichen die Pegel von Har-
denberger- und Deilbach unge-
ahnte Höhen. Häuser stehen un-
ter Wasser, Autos versinken in 
den Fluten, die Bahnlinie wird 
schwer beschädigt und steht für 
Monate nicht zur Verfügung. In 
der Senderstadt läuft die gera-
de durchsanierte Tiefgarage 
am Froweinplatz voll  – sie ist 
bis heute geschlossen – außer-
dem wird im Tal das Stromnetz 
gravierend gestört. Die Schäden 
gehen in die Millionen. Beein-
druckend ist die Spenden- und 
Hilfsbereitschaft der Bürger. 
Nach schweren Hochwasser-
schäden auch im Wuppertaler 

Justizzentrum verlegt das Land-
gericht Verhandlungen unter 
anderem ins Velberter Amts-
gericht.

Das zehnjährige Bestehen 
es Panorama-Radweges kann 
pandemiebedingt nur in klei-
nem Rahmen gewürdigt wer-
den. Statt großer Fete bieten die 
anliegenden Städte verschiede-
ne Touren auf und entlang der 
Trasse an.

August
Die Kulturloewen starten nach 
monatelangem Stillstand mit 
ausverkauften Veranstaltungen 
am Schloss Hardenberg in den 
Velberter Kultursommer. Nach 
Anschlägen im Frühjahr auf die 
S 9 durch Ansägen von Bäumen 
längs der Gleise und Pflaster-
steine, die von der Brücke in Hö-
he des Schlosses über den Schie-
nen baumelten, wird nun we-
gen versuchten Mordes ermit-
telt. Jens Brandenburg, selber 
auf Tönisheide aufgewachsen, 
wird Schulleiter der noch jun-
gen Gesamtschule Velbert-Ne-
viges an der Maikammer.

Die Bambinis der Sportfreun-
de Siepen eröffnen die grundle-
gend sanierte und von Asche auf 
Kunstrasen umgerüstete Mul-
tifunktionssportanlage an der 
Hohenbruchstraße mit einem 
Fußballspiel. Hinter dem Kli-
nikum Niederberg startet He-
lios mit dem Bau eines neuen 
Krankenhauses – wegen Coro-
na ohne den sonst üblichen ers-
ten Spatenstich. Die Dachsanie-
rung am Mariendom ist offizi-
ell abgeschlossen, die feierliche 
Einsegnung nimmt der Kölner 
Erzbischof, Rainer Maria Kar-
dinal Woelki, vor. Der Besuch 
ist nicht unumstritten, rund 

20 Mitglieder der Pfarrgemein-
de zeigen dem in der Kritik ste-
henden Oberhirten des Bistums 
symbolisch die Rote Karte.

September
Der Bezirksausschuss Neviges 
gibt den Startschuss für die 
Neugestaltung des Bereichs Auf 
der Beek. Der Rat beschließt den 
Wegfall der Elternbeiträge für 
Kitas und Kindertagespflege.

Organisator Helmut Wulf-
horst freut sich mit den zahlrei-
chen Besuchern, dass die Trö-
delmeile nach anderthalb Jah-
ren wieder Leben in die Nevige-
ser Innenstadt bringt. Auch die 
Hardenberger Gartentage fin-
den nach Zwangspause wieder 
statt. Das Schlangenfest in Vel-
bert-Mitte, laut Stadt das größte 
Kinderfest im Kreis Mettmann, 
wird hingegen abgesagt. Die 
Kirchen in Neviges holen Kon-
firmation und Erstkommunion 
aus dem Frühjahr nach.

Noch ein Baustart: Die Dia-
konie Bleibergquelle errichtet 
auf ihrem Gelände eine Grund-
schule. Wechsel in der musi-
kalischen Leitung des Rhyth-
mus-Chores Velbert-Neviges: 
Nach 50 Jahren übergibt Man-
fred Hagling den Taktstock an 
seinen Sohn Michael.

Während das Vergabever-
fahren zur Neubebauung des 
Hertie-Geländes voranschrei-
tet, ist der Abriss des einstigen 
Kaufhauses abgeschlossen und 
die Körnermischung eingesät, 
die aus dem Velberter Innen-
stadt-Areal bis zum endgültigen 
Baustart eine Blühwiese macht. 
Der Rat beschließt, dass mit drei 
Millionen Euro Bundesförder-
mitteln in Langenberg ein Na-
turfreibad entstehen soll.

Land unter in Neviges und Langenberg
Im Mittelpunkt des dritten Teils des Jahresrückblicks steht die Hochwasser-Katastrophe, die für Millionenschäden sorgt

Notdienste

Apotheken-Notdienst für 
Neviges, heute von 9 Uhr bis 
morgen um 9 Uhr, Dönber-
ger Apotheke, Wuppertal, 
Horather Straße 185, Tele-
fon 0202/77 12 63.

Die Bambinis der Sportfreunde 
Siepen beim Eröffnungsspiel auf dem 
Kunstrasen der neuen Multifunkti-
onssportanlage.

Die Tiefgarage am Froweinplatz in Langenberg mitsamt der Zufahrt ist völlig 
überschwemmt, zeitweise wurde auch die darüber liegende Bahnstrecke über-
flutet.� Archivfotos (3): Ulrich Bangert

„Bis hier stand das Wasser!“ Elke Grotegut zeigt an ihrem Haus an der Nevi-
geser Weinbergstraße, bis wohin die Wassermassen des Hardenberger Baches 
reichten.

Velbert. (HBA) Die Polizei ermit-
telt, weil an einem Wohnhaus 
der Inhalt von Gelben Tonnen 
wahrscheinlich in Brand ge-
setzt worden ist. Am Dienstag 
um 23.59 Uhr wurden Feuer-
wehr und Polizei zur Poststraße 
37 gerufen. Ein Anwohner hat-
te einen Feuerschein bemerkt. 
Nach dem Notruf lief der vor-
bildliche Zeuge auf die Straße, 
wo er vom Gehweg, unmittel-
bar vor der Hausfassade, zwei 
brennende Wertstofftonnen für 
Verpackungsmüll auf die Fahr-
bahn der Straße zog, damit die 
Flammen nicht auf das mehrge-
schossige Wohnhaus übergrei-
fen konnten. Bis zum schnellen 
Eintreffen der Polizei versuchte 
der Mann auch noch, das Feuer 
mit eigenen Mitteln zu löschen, 
was jedoch erst mit einem Feu-
erlöscher aus einem Streifenwa-
gen gelang. Die nur wenig spä-
ter ebenfalls eintreffende Feu-
erwehr übernahm vorsorgliche 
Nachlöscharbeiten.

Durch die schnelle Entde-
ckung des Brandes und das vor-
bildliche Eingreifen des Zeu-
gens, konnte höherer Sach- oder 
sogar Personenschaden ver-
hindert werden. Der Schaden 
an den zwei zerstörten Tonnen 
wird auf mehrere hundert Eu-
ro geschätzt.

Da es zur Brandzeit kalt 
war und regnete, erscheint ei-
ne Selbstentzündung der Ton-
nen mit gelben Deckeln nahezu 
ausgeschlossen. Die Polizei hat 
ein Strafverfahren wegen einer 
Sachbeschädigung durch Feuer 
eingeleitet. Sachdienliche Hin-
weise dazu nimmt die Wache 
unter Telefon 02051/946  61  10 
entgegen.

Gelbe Tonnen 
brennen an 
Hauswand
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